
. 5  ®

arc! Gabriel Die Maı-Nummer der russıisch ortho- Tiıto-Regıme Seine unerwartete Rückkehr November
gestorben doxen Zeitschrift „Prawoslawnajya 1946 vermochte die Lage nıcht bessern ank seiner

Rus)“ bringt die Nachricht VO ode des serbischen bestimmten Haltung bewahrte sich jedoch die serbisch-
Patriarchen Gabriel (Doshitsch) 68 Lebensjahr orthodoxe Kirche 1116 verhältnismäßig unabhängige Stel-
Patrıarch Gabriel unter dessen Leıitung die serbisch- lung ihres inneren Lebens (vgl Herder-Korrespondenzorthodoxe Kirche SCIL dem Jahre 1937 stand wurde al> Jg 309 f —— Auch die Unabhängigkeit VO  en der
entschiedener Gegner der deutschen Okkupation 1C- Moskauer Patriarchatskirche wurde wesentlichen durchtelbar nach der Besetzung Jugoslawiens Aprıl 1941 das Auftreten des Patriarchen Gabriel vewahrt Mıt 'T1toverhaftet. Nach dem Krıege ebte zunächst ı London. vermıed den offenen Bruch i1ne Zusammenarbeit IMIAls Anhänger der jugoslawischen Königsfamilie verzich-
teife auf die ERNGUtLG Übernahme des Patriarchats ı dem Staat befürwortete jedoch NUr, diese
kommunistischen Staat Aus dem Ausland richtete 111 Beachtung der christlichen Grundsätze möglıch 1STt

Der VO  —} den Kommunisten Crganısiıerten „Liga serbischerscharten Wendungen aboefaßtes Sendschreiben
die Bedrückung der Religionsgemeinschaften durch das Geistlicher enschieden die Anerkennung

Der aps spricht Z.Uu den Fragen der eıt

Der aps ber Fragen der Sozial- un Wirtschaitsordnung, ber das
Mitbestimmungsrecht un das rbeitslosenproblem

Der Heilıge Vater hat unı die Teilnehmer des Nnung Geblendet VO' Glanz schöner Versprechungen, von

Internationalen Kongresses Jür Sozialwissenschaften, der kühn behaupteten aber nıcht nachprüfbaren Erfolgen,
V“O: Internationalen Instıtut für Sozialwissenschaften und erliegen diese Unglücklichen leicht der Versuchung, be-
Politik Freiburg/Schweiz vyeranstaltet zworden STn un uCINCN Illusionen sich hınzugeben, die notwendig
die Teilnehmer Kongreß der Internationalen Christ- ucn un furchtbaren soz1alen Katastrophen enden IMNUuS-

sCcChH W ıe wırd die rauhe Wirklichkeit S1C Aus schönenlich-Sozialen Vereinigung Sonderaudienz empfan-
Wunschträumen erwachen lassen!SEN UN VDOor dieser Zuhörerschaft 2NE Ansprache gehalten,

der dıe sozıalen Probleme der Gegenwart, darunter Nur der Zusammenschlufß aller wohlmeinenden Menschen
auch das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter den Be- der anzen Welt WEeEIL ausgreifenden, aufrichtig

und voller Einmütigkeit untftfernommenen Aktion kannntrieben, Zur Sprache gekommen siınd. Diıe Ansprache hatte
folgenden Wortlaut: Abhilfe bringen Ort IMI diesen Scheuklappen, die das

Gesichtsfeld und das umfassende Problem der
Aufruf ZU Zusammenschluß Arbeıitslosigkeit darauf beschränken, da{ß sıch einfach

Wır entbieten Ihnen den Willkommgruß Teilnehmer des S bessere Verteilung der verfügbaren menschlichen
Internationalen Kongresses der Sozialwissenschaften un: Arbeitskräfte aut der Welt handle!
der Internationalen Christlich-Sozialen Vereinigung. ine Scharf, aber ohne Verengung des Blickfeldes, oilt die

verpflichtende Aufgabe 115 Auge fassen: zahllosenZanz besondere Freude 1ST NS; Sie ı Heıilıgen Jahr
hier begrüßen. Dieses Zusammentreften 1St mehr als Famılilıen ihrer naturhaften, sittlichen rechtlichen und
C1iN bloßer ylücklicher Zufall: VO  ; Ihrer Seite Bedeutet wıirtschaftlichen Einheit CN gerechten Lebensraum ZE

gewährleisten, der, WEeNn auch Nur bescheidenem,die Bekundung Ihrer Aufgeschlossenheıit; für Uns begrün-
det die frohe Zuversicht, daß Ihre Überlegungen und doch WEN1SSTENS hinlänglichem Ausmafß den Anforderun-
Entschließungen ı xroßem aße dazu beitragenwerden, SCH der Menschenwürde Genüge LUuL

JENE schönen Früchte reiıten lassen die Waur Uns VO  3 Ort MI1IL allen selbstsüchtigen nationalen oder klassenbe-
dıngten Eigenbröteleien! Sıe allerwenigsten dürten eindiesem Jahr allgemeiner Rückkehr und Versöhnung VCI-

sprechen Erneuerung und Entfaltung des (se1istes der (S52= Hindernis bilden für 1N€e aufrichtig unternehmende
rechtigkeit der Liebe und des Friedens der großen und kraftvoall durchzuführende Aktion, der gilt, alle
menschlichen Gemeinschaft. Kräfte und alle Möglichkeiten sich zusammenfinden, alle

Entschlußkraft und alle Anstrengungen der Eınzelmen-Im Mangel oder ı Niedergang dieses (eistes MUu InNnan

der Tat N der wichtigsten Ursachen der be] CI - schen un ihrer verschiedenen Gruppen zusammenwirken
kennen, denen ı der modernen Gesellschaft Miıllionen lassen, alle Völker und Staaten usammenzufassen
VO  ; Menschen leiden, jJENC ungeheuer yrofße Zahl unglück- Jeder hat dazu SC1NCN besonderen Beitrag eıisten Roh-
licher Menschen, die die Arbeitslosigkeit dem Hunger über- stoffe, Kapıtal oder Arbeitskraft lle dieser SCMEIN-
antwOrteL oder Zn überantworten droht Auft das Elend Anstrengung Beteiligten sollten schließlich auch den
und die Entmutigung dieser Arbeitslosen spekuliert der Beitrag würdigen, den die Kirche dazu eistet

Das 1ST das sroße soziale Anliegen, das ZUE gegenwWwartıgenGeist des Bösen, S1C abzuwenden VO  - Christus, dem
wahren und Heiland. Statt dessen ı1l er S1C Stunde Scheideweg uns CNtZEZSCNLTKLLL Bringe mMa  -

STUrzen den Strude] des Atheismus und Materialismus doch auf den Weg oylücklichen Lösung, se1 es auch
und verstricken die Mechanismen soz1aler Gebilde, die Verzicht auf materielle Interessen und den

Widerspruch stehen mMit der VOomn Gott gewollten Ord- Preıis VO  w Opfern, denen alle Glieder der großen
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Menschheitsfamılie sich beteiligen INUusSsen Aut diese das seiner Enzyklika „Quadragesimo 1NNOÖ klar auf-
Weıse wird INa  - 1Ne der beängstigendsten Spannungen W  CNH; folgerecht bestreitet dort; da 1Ne iNNere
der internationalen Lage beheben, die mehr als andere Notwendigkeit bestehe, den Lohnarbeitsvertrag ZU Ge-
heute den zehrenden „kalten Krıeg nährt und MOrSCH sellschaftsvertrag umzubilden Das bedeutet keine Unter-
den unvergleichlich verheerenderen heißen den hei{f6s- schätzung des utzens aller I] Ma{fßnahmen (de Qu1
gyglühenden rıeg ausbrechen lassen annn ete USQU 1C1 realise) die nach dieser Rıichtung hin aut

verschiedene Art und Weise bisher schon ergriften wurdenDas Problem der Arbeitslosigkeit beiderseitigen Vorteil der Arbeiter und der 1gen-
Wer den alten Industrieländern der Meınung W  9 cta Ap Sedis, vol Pas 199 Enz

heute W1C6 VOr Jahrhundert oder VOrTr 64/65); aber AZUS Gründen grundsätzlicher und Lat-
Halbjahrhundert noch Nur darum dem VvVo  } feu- sächlicher Art liegt das beanspruchte echt auf wiırtschaft-
dalen oder patriarchalischen Bindungen befreiten Lohn- ıche Mitbestimmung (le droit de ZESLLON CCONOM1IJUC,arbeiter neben der rechtlichen (formalen) Freiheit auch JuUC l’on demande) außerhalb des Rahmens dieser MOS-die tatsächliche reale) Freiheit siıchern, der bewiese da- lichen Mafßnahmen (hors du champ de CCS possibles reali-
MM1t NUur, WI1C WEIL hinter der Entwicklung Zzurück 1ST sat10ns).ine solche Auffassung ein voöllioes Verkennen
der Kernfrage VO  - heute In der Mehrzahl dieser Länder Wiederherstellung normaler Produktivität
hat sıch vielfach un dem mafßgeblichen Einflufß der Das Mißliche dieser Angelegenheıit 1ST daß e das
katholisch soz1alen Bewegung, bereıits SEIT Jahrzehnten wichtigste un dringlichste Anliegen ZUS dem Auge VeT=
1Ne Sozlalpolitik entwickelt, die gekennzeichnet 1STt lieren lassen das WI1C eC1in Alpdruck gerade auf den alten
durch den fortschreitenden Ausbau des Arbeitsrechts und Industrieländern lastet Wır iNne1INEN dıe unmıiıttelbar un
dementsprechend durch Unterwerfung des Eı- immerdar drohende Arbeitslosigkeit Aufgabe der
SCNIUMENFS VO  3 Produktionsmitteln un gesetzliche Bın- Wiederherstellung und Sıcherung gyesunder wiırtschaft-
dungen Zugunsten der Arbeiterschaft Wer diese Sozial- lıcher Ergiebigkeit, CD} wirtschaftlichen Ergiebigkeitpolitik derselben Richtung weıter vorantreıben 11 nämlich die VO  $ iıhrem rsprung W1C von ihrer Ziel-
stöfßt auf 1Ne Grenze Diese Grenze liegt Ort die richtung her 11 eNSsStEN Verbunde steht IN der Würde
Gefahr sıch erhebt, daß die Arbeiterschaft 1 den un dem Wohlergehen der Famılie als siıttlicher, recht-
gleichen Fehler fällt W1C sEeEINErZEIT das Kapital Der Feh- licher un: wirtschaftlicher FEinheit
ler bestand darin, die Verfügungsgewalt über die Pro- Was aber die erst heute der Industrialisierung be-
duktionsmittel namentlich den rofßs- und Rıesen- oriffenen Gebiete betrifft, können WITr die Bemühungenunternehmungen der persönlichen Verantwortlichkeit der kirchlichen Oberhirten 1Ur belobigen, die siıch ZU
des prıvaten Eıgentümers (se1 dieser C1in einzelner, SC1 Ziele seLzen den Bevölkerungen die bisher
1nNne Personengemeinschaft) entziehen, 61C anONY-
INCN kollektiven Formen der Verantwortlichkeit über- patrıarchalen der z feudalen Regıme lebten, VOr allem

dort, Bevölkerungsmassen bunt zusammengewürfelt
wurden, die VWiederholung der yerabscheuungswürdigenSozijalistisches Denken ann sıch 190000 solchen Gestal- Unterlassungssünden 9 deren der wirtschaft-

tung sehr ohl befreunden. Beunruhigen aber mu{(ß S1C ıche Liberalismus etzten Jahrhundert sıch schuldigdenjenigen, der darum weiß elch grundlegende Bedeu- vemacht hat 1ne der kirchlichen Lehre entsprechende
LuUuNg dem echt auf Eıgentum zukommt, der Wırt-
schaft die Entschlußfreudigkeit selbständigem Handeln Sozialpolitik VO  3 Urganısationen, die die WITrTt-

schaftlichen un: geistigen Interessen der Völker sicher-
Zzu wecken un: die Verantwortungsbereiche klar stellen un den gegeNnWartıgen Lebensbedingungen alschreiben. paßt sind 106 solche Politik mußlßte auf die Unterstützung

Das Mitbestimmungsrecht aller echten Katholiken ohne jede Ausnahme zählen
Eıne ähnliche Gefahr droht ıcht minder dann, WENN INa  D können

ber auch Falle solcher Neuentstehung VO  S} Industrienfür dıe Lohnarbeitsverhältnis stehende Belegschaft
des Betriebes das echt auf wirtschaftliche Mitbestimmung bleibt das Anliegen seiner SaNzCch Größe bestehen, un
(co-gestion ECONOM1UE) Anspruch 9 namentlich die rage stellt sıch auch hıer tragen diese Indu-

STIrıen Z Wiederherstellung un Sicherung gesunder Er-dann, Wenn die Ausübung dieses Rechtes tatsächlich _

mittelbar He maßgeblichem Einflu{fß VO  a} Organı- gjebigkeit der Volkswirtschaft be]1 oder nıcht? Werden
steht, die VO  3 außerhalb des Betriebes ihre Be- S1C Ende NUur die Zahl N Industrien vermehren,

die Kriısen auSgEeSCIZt sind? Sodann aberfehle empfangen Nun aber 7iehen weder die Natur des
Lohnarbeitsvertrages noch die Natur des Betriebes VO:  a W as geschieht den NNeren Markt sichern un
sıch Aaus notwendig solches echt nach sıch nbe- entwickeln, dessen Ergiebigkeit der Stärke der Bevöl-

kerung un der Vieltfalt ihrer Bedürfnisse entspricht,streitbar 1STt der Lohnarbeiter yleicher Weıse W 16 der
Arbeitgeber Subjekt und nıcht Objekt der Volkswirt- WENN die Anlage VO Kapiıtalien ausschließlich VO An-
schaft. Diese Gleichheit steht außer jeder Erörterung. C127 vorübergehender Gewinnauss!  ten gelenkt wiırd oder
Bereıits die bisherige Sozialpolıtik hat S1C grundsätzlıch eıitle Selbstgefälligkeit nationaler Prestigerücksichten die
ZUur Geltung gebracht:;: CIM auf berufsständischer Grund- wirtschaftspolitischen Entscheidungen bestimmt?
lage aufbauende Politik (politique CC SULr le plan Mıt Übereifer hat INa  e sıch auf die Massenfertigung, auf

die Ausbeutung der Bodenkräfte un Bodenschätze bısprofessionnel) würde S1IC noch wirksamer ZUr Geltung brıin-
gCcnh Die privatrechtlichen Rechtsbeziehungen, WI1IC S1e ıhrer Erschöpfung MI1 allzu rücksichtsloser
einfachen Lohnarbeitsvertrag geordnet sind enthalten Härte hat INa  m Landbevölkerung un: Landwirtschaft
nıchts, W as dieser grundlegenden Gleichheit widersprechen diesen Zielsetzungen geopfert Ebenso blind 1St das SC-
würde Dıie Weısheit Unseres Vorgangers, 1US XI hat radezu abergläubische Vertrauen auf den Mechanısmus
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des WeltmarktesZUT Herstellung des wiırtschaftlichen der „Marktgesetze och bei dem ebenso gekünstelten
GleichgewichtsW 1€e€ auch der Glaube Versorgungs- Formalismus „Vollbeschäftigung“ Hıer liegt die

der jedem SCINECr Bürger für alle Wechselfälle des Aufgabe, auf die nach Unserm Wunsch Theoretiker und
Lebens Ansprüche auf etzten Endes unerfüllbare er Praktiker der katholisch-soz1alen Bewegung ıhre Auf-
StUNgEN gewähren oll merksamkeit lenken un hre Anstrengungen verecin1Sch
Angesıchts der Dringlichkeit der Aufgabe, innerhal der sollten.
gesellschaftlichen Wirtschaft die Gütererzeugung auf Zum Unterpfand des väterlichen Wohlwollens, das Wir
Verbrauch auszurıichten der vernünftiger We'se den Ihren Forschungen und Arbeiten entgegenbringen, die
Bedürfnissen un der Würde des Menschen entspricht, dem Schutz des Heiligen Geistes stehen o  NnN, des-
steht die rage nach Gestaltung und Aufbau dieser Wırt- sch Gnadenfülle Wır für S1e erbitten, spenden Wır Ihnen
schaft Bereıich der Gütererzeugung heute obenan Ihre VO  3 SaNnzcm Herzen, Ihnen und allen katholischen Sozial-
Lösung 1ST weder Enden bei L positivistischen, wıssenschaftlern, AaUuUs überströmendem Herzen den Apo-
auf der NECuUu kantianischen Kritik aufbauenden T'heorie stolischen egen

Die Kirche in den Ländern
TIEe aus Holland stand VO  } den Katholiken größer als bei den Protestanten

lutherischen Bekenntnisses. Man kann Nu. nıcht SapgcNh,
Katholiken UuN: Protestanten daß WIC Deutschland der Wiıiderstand der Kırchen

sCcnh den Natıionalsozialismus 1N€e ozrößere Annäherung derDas Verhältnis der beiden Konfessionen den Nieder-
landen 1STt kaum verstehen, WECNN 1119  — nıcht auch die Gläubigen beider Konfessionen mMI1 sıch gebracht hätte,
historische und bevölkerungsmäßige Entwicklung des obwohl siıch zuweılen C111 wirkliche veschlossene Front

die Ma{fßnahmen der Besatzung bildete Doch sindkatholischen und protestantischen Teils des holländischen
Volkes MI Betracht zieht Die Geschichte Hollands deutliche Anzeichen dafür vorhanden, dafß INa  w} das Be-
brachte NI sıch daß die beiden Konfessionen sehr dürfnis den anderen 'e1l besser und SCHNAUCT

als bisher kennen lernen Dies hat Zzur Folge, daß dieJange 7z1emliıch scharf voneinander lebten, wobei
ohl] heu+- auch den Protestanten deutlich IST, daß die Sökumenische Frage, gleichzeitig symbolisch AaUS-

Katholiken bıs Zur Mıtte des VOorsScCcn Jahrhunderts der zudrücken, WENISCI SCINCINSAIMCNH Gebet als der
theologischen Diskussion Zn Ausdruck kommt DiesssAusübung ihres Glaubens und ı ihrer staatsbürgerlichen
NECUE Interesse der Katholiken für das Wesen des Prote-Stellung stark eingeschränkt leben mußten. YSt die ZwEe1IfEe
STAanNtısmus und der Protestanten für den katholischen Be-Hälfte des Jahrhunderts brachte die Emanzıpatıon oriff der Kirche, der Sakramente usSs  < Lat sıchdes Katholizismus, die Erst diesen Jahrzehnten

Abschlufß kommt Bıs Zzu Zzweıitfen Welt- anderem CINISECN wissenschaftlichen Publikationen
kund deren Wert Sanz Holland anerkannt wird Diekrieg und mancher Hinsicht auch nachher erfuhr Aas Lage D nıcht besser charakterisiert werden, als durchklar abgegrenzte Nebeneinander VO  $ Katholiken un

Protestanten durch diese FEmanzıpatıon jedoch keine —-
die Tatsache, daß die ZW 1 bedeutendsten theologischen
Publikationen auf katholischer Se1ite VO  - W €1 ehemaliıgensentliche AÄnderung Dabei 1STt für die Stellung des Katho- protestantischen Theologen stammen, dıe ZUuUr katholischenlizısmus Holland VO'  ; entscheidender Bedeutung, daß

die katholische Bevölkerung stärkerem aße un be- Kirche übergetreten sind Schon dadurch Ikonnte MO$S-
ich werden, daß diese beiden Bücher, W 1€e seltenständig Zzunımmt Dıie etzten amtlichen Zahlen, die 1111 der Fall i1St sowohl auf katholischer W1e€e auf protestan-AÄugust 1949 veröffentlicht wurden, ergeben nunmehr, tischer Se1ite INITt außerordentlichem Interesse velesendaß die Katholiken 38 E 0/9 des holländischen Volkes dar- werden.stellen 36 4 0/9 Jahre 1930 daß aber der Prozent- Das 1Ne dieser beiden Bücher. „Ecclesia Catholica“ (Ut-satz der Katholiken unter der Jugend schon C111 Zu recht hat Zu Verfasser 1N€ Frau, Dr. ChristineStück über 40 9 liegt N der höheren Kinderzahl

un den Katholiken. We:il die holländischen Katholiken de Vogel die ursprünglıch protestantische Theologie
studierte, heute Katholikin 1STt un: als Professor fürjahrhundertelang ı der Verteidigungsstellung und ı der Philosophie der Unıiversität Utrecht wirkt Ihr BuchDıaspora sıch halten mußten, wuchsen S1Cc festen 1ST C1iN Konversionsbuch un wird als solches nıcht 1UrEinheit MMCNH, die S1C der Emanzıpation nicht auf- VO  — Fachtheologen un -philosophen gelesen Es konntegaben. So konnten S1Ce gegenüber der weitgehenden Zer- darum auch schon mehrere Auflagen erleben Man darf

splitterung der Protestanten auf religiösem und auch poli- darın eın Konversionsbuch der üblichen Art erwarten,tischem Gebiet die große Bedeutung erlangen, die ine Art Seelengeschichte, die VO  —$ den 1NNeren relig1ösenauch ZUur Folge hatte, daß die Katholische Volksparte! Erfahrungen des Konvertiten berichtet Das Neue un
die stärkste Partei des Landes 1ı1SE. W, Hınsicht Ergreifende des Buches lıegt der
Das Verhältnis der beiden Religionen wird wesentlich Tatsache, daß ein protestantischer Theolove mıiıt l dem
durch den Charakter des protestantischen Teils bestimmt Wıssen, das ıhm theologische Schulung vermittelte,
der überwiegend auf dem Boden des Kalvınısmus steht die Quellen der Offtenbarung und der Kırchenvätier
Dies 1ST der Fall nıcht Nur be1 den stren<e Reformierten, yleichsam noch einma] herangeht un siıch jedesmal n  u
sondern gilt auch VO  n der offiziellen Landeskirche, der fragt ob die protestantische Interpretation tatsächlich

Nederlands Hervormde erk“ Dadurch 1SE der Ab- echt besteht wenn Inan die katholische aneben egt
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